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Bremen (kma). Die Zwischenzeitzentrale
Bremen (ZZZ) will ein Projekt in Hemelin-
gen auf die Beine stellen. ZZZ-Mitarbeiter
stellten es am Donnerstag auf der Sitzung
des Beirates vor. Auf einem ungenutzten
Grundstück am Ende des Arberger Hafen-
damms sollmit Kunst undArchitektur expe-
rimentiert werden, hieß es. Titel des Pro-
jekts: Bay-Watch. Außerdem sind Film-
abende, Konzerte und mehr auf dem Ge-
lände geplant. Im nächsten Jahr sollen Stu-
dierende aus Bremen und Hamburg einge-
laden werden, sich mit einem Projektvor-
schlag zu bewerben. Grundsätzlich könne
aber jedermitmachen, sagte André Sassen-
roth von der ZZZ. Eine Jurywerde die inter-
essantesten Ideen auswählen.

Die ZZZ will ihre Erfahrungen mit Zwi-
schennutzungen von Brachflächen und
leer stehenden Gebäuden an Städte in Ru-
mänien und Italien weitergeben. So wer-
den auch Besucher aus europäischen Part-
nerstädten beim Projekt in Hemelingen er-
wartet.

Bremen (eho). Ein neuer Name und viele
Verschönerungsvorschläge: Die Grünflä-
che zwischen Gustav-Deetjen-Allee und
Hermann-Böse-Straße heißt jetzt Nelson-
Mandela-Park. Am Freitag wäre der große
Freiheitskämpfer 96 Jahre alt geworden, er
starb im Dezember 2013. Deshalb bekam
der Park seinen Namen am internationalen
„Mandela day“. Ein Schild beim steiner-
nen Elefanten erinnert jetzt an den Frie-
densnobelpreisträger und früheren Präsi-
denten Südafrikas. Auf dem Einweihungs-
fest brachten Park-Nachbarn ihre Ideen für
eine vielfältige Nutzung der Fläche zu
Papier. Die Innere Mission sammelte über
200 Vorschläge, sie sollen auf ihrer Web-
seite veröffentlicht und dem Beirat
Schwachhausen übergeben werden.

Der zehnMeter hohe Elefant ist seit 1990
einAntikolonial-Denkmal und blickt schon
82 Jahre lang auf das Grün hinterm Haupt-
bahnhof. Der Park hat keinen guten Ruf.
Über Dreck und Müll wird geklagt, über
schlechte Beleuchtung und zugewachsene
Bereiche. AuchAlkoholiker, Drogenkonsu-
menten und Wohnungslose auf den Bän-

ken störten viele Besucher, berichteten
Ursula Häckell und Petra Wulf-Lengner
vonder benachbarten InnerenMission. Die
Bürgerbeteiligung biete jetzt neue Chan-
cen; man wolle aber keine Gruppen aus
demPark vertreiben, sondern sich unterein-

ander respektieren. Das betonten auchUm-
weltsenator JoachimLohse undRalph Saxe
vomVerein „Der Elefant“. Saxe berichtete,
NelsonMandela habe gerne imGefängnis-
garten gearbeitet. Öffentliches Gärtnern
imParkwäre also ganz imSinneMandelas.

Die Bremer Dachdecker-Innung darf nicht
länger ungestraft generell vor Haustürge-
schäften warnen. Freie Dachdecker, die
als Reisegewerbetreibende ihre Aufträge
durchAnfragen – auch anderHaustür – ak-
quirieren, hatten dagegen vor dem Ver-
waltungsgericht geklagt.

VON JUSTUS RANDT

Bremen. Jonas Kuckuk ist der Dachdecker-
InnungBremenmit Erfolg aufsDach gestie-
gen: Der Reisegewerbetreibende, der Reet-
dächer repariert, mauert und Zimmer-
mannsarbeiten übernimmt, hatte vor dem
Verwaltungsgericht Bremen auf „Unterlas-
sung und Beseitigung öffentlicherWarnun-
gen“ geklagt. Per Anerkenntnis-Urteil hat
sich die Innung jetzt verpflichtet, pau-
schale rufschädigende Warnungen vor
freien Dachdeckern zu unterlassen.

Kuckuk, ein weiterer Bremer Dachde-
cker und ein reisegewerbetreibender Kol-
lege aus Nordrhein-Westfalen hatten ver-
langt, dass die Bremer Dachdecker-Innung
nicht mehr pauschal vor Haustürgeschäf-
ten warnen darf. Im Internetauftritt der In-
nung, der 35 Betreibe angehören, war laut
Klageschrift beispielsweise zu lesen: „Ach-
tung, Hände weg von Haustürgeschäften.
Vertrauen Sie den Mitgliedern der Bremer
Dachdecker-Innung.“ An anderer Stelle ist
auf deren Homepage zu lesen: „Finger
weg vonHaustür-Dachdeckern. Gehen Sie
lieber zum Betrieb vor Ort.“

DieAnwältin der drei Kläger, SimoneBai-
ker aus Düsseldorf, hatte unter anderem
dargelegt, dass Kuckuk als Reisegewerbe-
treibender Dachdeckerarbeiten als Haus-
türgeschäft in Bremen und Umgebung an-
biete. Das sei ein üblicher Weg für Selbst-
ständige, die zwar nicht umherreisen, aber
ohne stationäre Betriebsstätte auskommen.

Die betreffenden Passagen muss die In-
nung nun aus ihren Veröffentlichungen til-
gen. „Das Gericht fand die Einträge nicht
verhältnismäßig und hat auf unseren An-
trag ein Ordnungsgeld von 10000 Euro je
Verstoß festgelegt, falls die Einträge nicht
entfernt werden“, sagte Baiker. Auch die
Dachdecker-Innung war vor Gericht an-
waltlich vertreten. Holger Becker, stellver-
tretender Obermeister, hatte „nur von dem
Termin gehört“ und wollte sich am Freitag
nicht zu prozessualen Details äußern. Er
wolle die Zustellung des Urteils abwarten,
sagte Becker. „Ich muss das erst lesen.“

Das Gericht sei rasch auf einen Ver-
gleich zugesteuert, sagte Kuckuk. „Aber
wir wollten ein Urteil, nachdem es 2007
schon einmal einen Vergleich gegeben
hat.“ Damals hatten sich freie Dachdecker
mit derHandwerkskammerBremen ausein-
ander gesetzt, die infolge des verwaltungs-
gerichtlichen Vergleichs nicht mehr be-
haupten durfte, bei reisenden Dachde-

ckern lasse die Qualität der Arbeit „meist
zu wünschen übrig“.

In der aktuellen Auseinandersetzung är-
gert sich Kuckuk darüber, „dass die In-
nung über ihre Aufgaben als Körperschaft
öffentlichen Rechts hinaus geht“. Kuckuk:
„Betrug ist ja kein Handwerk sondern ein
Verbrechen. Warnungen sind Sache des
Verbraucherschutzes oder der Polizei.“Die
hat keine aktuellen Erkenntnisse über un-
seriöseHandwerker, die anHaustüren klin-
geln – aber zunehmend das Problem, dass
sich Gauner als Polizisten ausgeben. Im
Jahr 2013 waren es 39 Fälle, bis Mai dieses
Jahres bereits 37.

Jonas Kuckuk und seine freien Kollegen
empfehlen, sich an der Haustür unbedingt
die Reisegewerbekarte von Handwerkern
zeigen zu lassen. Die Gewerbeanmeldung
bekomme schließlich nur, wer seine Zuver-
lässigkeit mit einem polizeilichen Füh-
rungszeugnis nachweist. Kuckuks Fazit:
„Wir fühlen uns vom Gericht verstanden.“

Bremen. 143 Teams aus 50 Schulen haben
sich am Freitag in der Pauliner Marsch am
Staffellauf beteiligt. Die größte Bremer

Schulsportveranstaltung wird von Grund-
schülern und Mittelstuflern (Jahrgänge 3
bis 9) ausgetragen. Dieses Jahr kamen 60

Mannschaften aus 30 Grundschulen; in der
Sekundarstufe I waren es 83 Teams aus 20
Schulen. Jede Staffel hatte zehn Läufer. Bil-

dungssenatorin Eva Quante-Brandt (SPD)
gab den Startschuss am Platz 11 beim We-
serstadion.

Einweihungsfeier im
Nelson-Mandela-
Park: Farida Ali (16)
und ihr Vater Akon-
doh Ali tragen Ge-
dichte über Freiheit
und Menschenrechte
vor. FOTO: KUHAUPT

Bremen (eho). Die Polizei warnt vor dem
Kauf von zwei Gemälden des Künstlers Ta-
kuya Oshima. Die Bilder sind zwischen Ja-
nuar und Mai dieses Jahres aus einem La-
ger der Hochschule für Künste im Speicher

XI gestohlen wor-
den. Laut Polizei zei-
gen die gerahmten
Arbeiten in denGrö-
ßen 80 x 60 Zentime-
ter und70 x 70Zenti-
meter zwei Katzen.
Die Gemälde haben
einenWert von 2000
Euro. Bei den abge-
bildeten Arbeiten
handelt es sich um
Skizzen, die der
Künstler für die Er-
mittlungenbereit ge-
stellt hat. Hinweise
an die Polizei unter
Telefon 362-3888.

Bremer Park erinnert jetzt an Nelson Mandela
Namensschild beim Elefanten enthüllt / Innere Mission sammelt Vorschläge zur Nutzung der Anlage

Freie Dachdecker obenauf
Bremer Innung darf nicht länger pauschal vor Haustürgeschäften warnen

Gemälde aus
Speicher gestohlen

Polizei warnt vor Ankauf

Eine Skizze des Künstlers. Das gerahmte Ge-
mälde ist verschwunden. FOTOS: POLIZEI

Eine von Oshima skiz-
zierte Katze.

Jonas Kuckuk sah
sich als Reisegewer-
betreibender verun-
glimpft durch pau-
schale Warnungen
der Dachdecker-In-
nung vor Haustürge-
schäften. FOTO: HEEG

Rennen mit dem Staffelstab in der Hand: Ein Schüler von der Grundschule an der Stader Straße beim Wettkampf am Freitag. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Pläne für Kunst
am Hafendamm

Projekt soll auf Brachfläche entstehen

Schülermannschaften treten beim Staffellauf gegeneinander an

Licht aus – Pad an!
www.weser-kurier.de/plus

Karten unter Tel 0421 .3653-333
kasse@theaterbremen.de

WOCHENSPIELPLAN

Samstag, 19. Juli
SCHAUM, FEST UND PROPAGANDA

HAIR-FESTIVAL
Geschenkte Zeit: Vier-Augen-Gespräche

mit Markus Poschner, Rudolf Hickel,
Axel Petermann, Annemaaike Bakker,

Ulrike Hauffe und vielen anderen
Bremer Persönlichkeiten

Der Kleine Harfen Schwindel mit
Hans Unstern und Simon Bauer

Quentin Meillassoux likes it
von Christopher Roth

Live-Painting von Jim Avignon

Giesche trifft: Matthieu Svetchine (16 Uhr)
Abschiedsperformance von Artist in

Residence Alexander Giesche,
anschließend Schaumparty

Kinderprogramm, Lagerfeuer und
Grillen mit den Hausregisseuren

ab 12 Uhr auf dem Goetheplatz
Eintritt frei!

JUNGE AKTEURE

HOMEZONE
Ein Projekt im Bremer Westen

18 Uhr, Treffpunkt Endhaltestelle
Gröpelingen (Linien 2, 3 und 10)

NUR NOCH RESTKARTEN!
SCHAUSPIEL

THE ART OF MAKING MONEY
Die Bremer Straßenoper von Lola Arias

19 Uhr im Kleinen Haus / 18:30 Uhr Einf.

NUR NOCH RESTKARTEN!
MUSIKTHEATER / SCHAUSPIEL / TANZ

HAIR
Ragni /Rado/MacDermot //Mayr /Lehniger

19:30 Uhr im Theater am Goetheplatz
im Rahmen des Hair-Festivals

Sonntag, 20. Juli
MOKS

RICO, OSKAR UND
DIE TIEFERSCHATTEN
Steinhöfel / Loewe // Pagan

16 Uhr im Moks

AUSVERKAUFT!
ZUM LETZTEN MAL IN DIESER

SPIELZEIT!

HAIR
Ragni /Rado/MacDermot //Mayr /Lehniger

18 Uhr im Theater am Goetheplatz
im Rahmen des Hair-Festivals

JUNGE AKTEURE

HOMEZONE
Ein Projekt im Bremer Westen

18 Uhr, Treffpunkt Endhaltestelle
Gröpelingen (Linien 2, 3 und 10)

auch am 22. und 23. Juli

AUSVERKAUFT!
SCHAUSPIEL / ZUM LETZTEN MAL!

THE ART OF MAKING MONEY
Die Bremer Straßenoper von Lola Arias

18:30 Uhr im Kleinen Haus

Freitag, 25. Juli
MUSIKTHEATER

BLAUBARTS BURG –
OPER IN WALLE

Jugendmusiktheaterprojekt in
Kooperation mit der Quartier gGmbH
15 Uhr in der Hochschule für Künste
Bremen – Speicher XI 8 (Premiere)

auch am Fr 25. Juli um 17, 18 und 20 Uhr,
Sa 26. und So 27. Juli, jeweils 15, 16, 17,

19 und 20 Uhr

DAS THEATER BREMEN
WÜNSCHT EINEN

SCHÖNEN SOMMER!
Die Theaterkasse und das

Abonnementbüro sind ab dem
3. September wieder geöffnet.


